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Die tiefblaue Adria, die oft und oft von Poeten 
begeistert besungen wurde, ist für die Anlage 
eines fürstlichen Lustschlosses ganz vorzüglich 
geeignet. Da das Terrain höher liegt als das 
Niveau vom Molo, mußte, um den Niveau^ 
unterschied zu überwinden, eine Stiegenanlage 
angebracht werden. Der Grundriß ist so ge^ 
gliedert, daß man einen Zentralbau und zwei 
Seitenflügel unterscheiden kann, was auch in 
der architektonischen Gliederung deutlich zum 
Ausdruck gelangt. Der Zentralbau ist für 
Repräsentationsräume gedacht, während die 
Flügelbauten die Administrationsräume ent/- 
halten. Die Wirtschaftsräume (Stallungen und 
Remisen) habe ich ganz außerhalb der Anlage 
angebracht. Die große Kolonnadenanlage, die 
die eigentliche Peripherie des Lustschlosses 
bildet, gibt dem Ganzen einen einheitlichen, 
geschlossenen Charakter. Das Klima ist ein 
südländisches, die Hauptansicht, die dem Adria^ 
tischen Meer zugewendet ist, genießt das volle 
Licht der Sonne. Die Fassade selbst habe ich 
in den unteren Partien massiv in massivem 
Granitgestein, in den oberen Partien dagegen 
in leichter, luftiger Architektur mit Marmor.- 
platten, durch Aluminiumknöpfe gegenseitig 
befestigt, projektiert. Die Kunstgärten und 
auch die Wald' und Wiesenanlagen geben 
für das Projekt einen natürlichen Hinter' 
grund ab. Die ganze Bauart ist architektonisch 
und konstruktiv durchaus zeitgemäß gedacht. 


